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Merſeburger

1861.

KreisBlatt.
Sonnabend den 16. März.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
n Bisher haben Klaſſenſteuerpflichtige, welche vor dem 8. eines Monats aus einem klaſſenſteuerpflichtigen Orte
in einen andern verzogen, die Klaſſenſteuer für den Monat, in welchem der Umzug erfolgte, an dem neuen Wohn
orte gezahlt:

GHöhern Orts iſt dies Verfahren nicht gebilligt und dagegen angeordnet worden daß von Perſonen, welche
aus einem kkaſſenſteuerpflichtigen Orte in einen andern ümziehen, die Klaſſenſteuer für den gedachten Monat noch an
dem alten Wohnorte des Verziehenden erhoben werden ſoll.

Den Ortsſteuer-Erhebern wird dies zur Nachachtung hiermit bekannt gemacht.
Merſeburg, den 11. März 1861. Der Königliche Landrath Weidlich.

Verpachtung. Die Grasnutzung des der hieſigen
Commun gehörigen Gräfenangers ſoll anderweit öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Zur Abgabe der
desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag am 21. d. M., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Stadtſecretariate anberaumt. Pachtluſtige er-
ſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine be-
kannt gemacht.

Merſeburg den 9. März 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Stelle eines Flurſchützen,
welcher ein jährliches Gehalt von 124 Thalern alle 2 Jahre
einen Dienſtrock und alle 4 Jahre einen Mantel erhält,
ſoll mit dem erſten Mai d. J. neu beſetzt werden. Für
dieſe Stelle geeignete, mit CivilVerſorgungs Schein ver
ſehene Perſonen wollen unter Ueberreichung ihrer Zeug-
niſſe bei uns recht bald perſönlich ſich melden.

Merſeburg, den 12. März 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Vorſchriften der Amts-
blatts Verordnung vom 27. Juli 1858 (A. B. S. 236)
über das Halten von Hunden und die Beaufſichtigung der-
ſelben werden leider immer noch nicht gehörig beachtet.
Insbeſondere wird darüber geklagt, daß zu oft Hunde mit
ins Feld genommen werden und dann unbeaufſichtigt um-
herlaufen.

Wir machen daher auf die allegirte Amtsblatts Ver
ordnung und insbeſondere darauf aufmerkſam, daß Hunde,
welche ohne in der Nähe ihres Herrn ſich zu befinden oder
ſonſt ohne ſpecielle Aufſicht im Felde betroffen werden, ohne
Weiteres getödtet werden können.

Die Befolgung dieſer Vorſchriften wird ſtreng über-
wacht und das Wegfangen unbeaufſichtigter und mit den
vorgeſchriebenen Zeichen und dem Maulkorbe nicht verſehe-
ner Hunde regelmäßig fortgeſetzt werden.

Merſeburg, den 14. März 1861.
Der Magiſtrat.

Gegen 600 Ctr. Heu und Grummet liegen zum Ver

kauf zu ſolidem Preiſe in Nr. 933.
Neumarkt vor Merſeburg, den 13. März 1861.

La

Gewerbeſteuer-Reelamationen. Diejenigen
Gewerbeſteuer Contribuenten hieſiger Stadt, welche für
das Jahr 1861 zu reclamiren beabſichtigen, werden hier
mit aufgefordert, die desfallſigen Reclamationen bis zum
15. April e. bei uns einzureichen da nach Ablauf dieſer
Friſt ſelbſt begründete Anträge auf Gewerbeſteuer Ermä-
ßigung für das laufende Jahr unberückſichtigt bleiben müſſen.

Hierbei machen wir darauf aufmerkſam, daß zur Be
gründung derſelben die Angabe ſolcher Handels und Ge
werbs Genoſſen erforderlich iſt, gegen welche die Veran-
lagung des Reclamanten für zu hoch erachtet wird und
daß zu dieſem Behuf die Einſicht der Gewerbeſteuer Rolle
im hieſigen QuartierAmte in den Dienſtſtunden geſtattet
iſt. Reclamationen, welche in dieſer Weiſe nicht begründet
ſind, können nicht berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 14. März 1861.
Der Magiſtrat.

Diebſtahl. Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. M.
ſind aus einem nicht bewohnten Seitengebäude zu Klein-
görſchen mittelſt Einſteigens entwendet worden

1) ein zweiſchläfriges Deckbett mit blau und weiß ge
ſtreifter Federleinwand, 2) ein neues einſchläfriges mit
Flaumfedern geſtopftes Deckbett von roth und weiß geſtreif
tem Drill, 3) zwei neue einſchläfrige Unterbetten mit roth
und weiß geſtreiftem Drillinlett, 4) ein neuer roth und
weiß geſtreifter Pfühl, 5) ein Tragbett für ein klei-
nes Kind, am obern Ende abgerundet, blau und weiß
geſtreift von Federkeinwand, 6) ein Taufbettchen mit rothem
Futterkattun überzogen, in welchem Blumen hineingepreßt
waren, 7) vier kleine Kinderbettchen, zu dem ad 5 gedach
ten Tragbett gehörig, zwei blau und weiß geſtreift und
a mit rothem mit eingepreßten Blumen verſehenen
Futterkattun.

Umſtände, die zur Entdeckung des Thäters oder Wie
derherbeiſchaffung des Geſtohlenen führen können, ſind der
Königl. KreisgerichtsCommiſſion II. zu Lützen oder mir
anzuzeigen.

Merſeburg, den 12. März 1861.
Der Königl. Staatsanwalt Frhr. von Plotho.

7 Von heute ab werden in der Klauſe Kartoffeln und
auch ſchöner Honig verkauft.



er ma s Am. 10. März d. J. iſt im
Chauſſeegraben der Halle Merſeburger Chauſſee, unweit
des hieſigen Bahnhofs, zwiſchen den Nummerſteinen l
und 1 der Leichnam eines neugebornen weiblichen Kindes
aufgefunden worden. Derſelbe war in ein kattunenes
Frauenkopftuch von ziegelrother Grundfarbe und mit braun-
rothen carrirten Streifen bedruckt, eingewickelt. Ueber
dem Leichnam lag eine blutige Fleiſchmaſſe; die Nabelſchnur
war noch am Körper befeſtigt und lag angetrocknet feſt am
Fleiſche. An dem Kopfe klebten vereinzelt Gerſtenkörner
mit Gerſten und Haferſpreu. An den Füßen fanden ſich
Heuſpuren. Der Leichnam war bereits an mehreren Stellen
von Thieren angenagt.

Jedermann, der die Mutter des Kindes nachzu-
weiſen vermag, wird aufgefordert, ſeine Wiſſenſchaft der
nächſten Gerichts oder Ortsbehörde anzuzeigen.

Merſeburg, den 13. März 1861.
Der Königl. Staatsanwalt Frhr. von Plotho.

HausVerkauf.Der Unterzeichnete iſt beauftragt, ein in e Ober-
Altenburg angenehm gelegenes und anſehnliches Haus, im
beſten baulichen Zuſtande, mit 22 Wohnzimmern, einigen
30 Kammern, 4 Küchen, 3 Kellern, nebſt Holzgelaß, großem
Pferdeſtall, Remiſen und Heuboden, ſowie mit Scheune
und Garten, zu verkaufen und nähern Nachweis hierüber
zu ertheilen.

Merſeburg, den 6. März 1861.
Hunger, Rechtsanwalt und Notar.

Haus Verkauf oder Verpachtung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus in

der Hintergaſſe Nr. 139, in welchem bis jetzt Mehl und
Getreidehandel betrieben wurde, zu verkaufen oder zu ver
pachten. Es beſteht aus zwei Stuben nebſt Kammern,
einem Verkaufsladen Niederlage, Schüttboden und einem
ſchönen Keller.

Lützen den 28. Februar 1861.
Traug. Lohmeyer.

Grundſtücks- Perkauf.
Folgende, den Schönfeld' ſchen Erben und zwar

der Frau Sidonie Bertha verehelichten Fuchs verwittwet
eweſenen Schönfeld, jetzt in Chemnitz, und deren BruderDerm Carl Richard Heyne in Jena zugehörigen Grundſtücke:

1) eine dreiartige Achtel Hufe Feld in Tollwitzer Flur
unter Nr. 99. 185, 191, 335, 296 des Flurbuchs,

2) eine Achtel Hufe Feld in derſelben Flur unter Nr.
66, 113, 228, 277 des Flurbuchs, ſollen
am 5. April d. J., Vormittags 10 Uhr,

in dem Gaſthofe zu Tollwitz öffentlich an den Beſtbietenden
verkauft werden. Als Beauftragter lade ich Kaufluſtige
hierzu ein mit dem Bemerken, daß die Verkaufsbedingungen
ſchon vor dem Termine bei mir zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 12. März 1861.
Der Rechtsanwalt und Notar Vitz.

Verkauf oder Verpachtung
von Gebäuden und Ländereien.

Unſere hierſelbſt belegenen Gebäude, ſowie der Reſt
von ca. 417 Morgen Land, ſollen

Sonnabend den 23. März e., Vorm. 10 Uhr,
in der hieſigen Gemeindeſchenke aus freier Hand verkauft,
oder auf längere Zeit verpachtet werden.

Cracau, den 12. März 1861.
Die Gottl. Wehle'ſchen Erben.
Ein Pianoforte, von Ermler in Leipzig, in

Mahagoni, wie neu, mit Kaſten und Zubehör,
zu verkaufen Schmalegaſſe 538, 1 Treppe.

Anzeige.
Große reine Linſen zu Saamen und reiner Sommer-

Roggen zu Saamen iſt zu verkaufen.
Merſeburg, den 11. März 1861.

G. Schimpf,
Böttchermſtr.

De Jn dem Gaſthaus zur Sonne iſt ein gutes
C volloctaviges Jnſtrument mit Engliſchem Mecha

nismus von Pretzſch zu verkaufen.

Auction. Mittwoch den 20. d. M., von früh
an, ſoll im hieſ. Rathskellerſaale der Mobiliarnachlaß
des hier verſtorb. Weißgerbermeiſter Hildebrand, beſtehend
in: Meubles, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken und dergl.
mehr, meiſtbietend gegen ſofort zu leiſtende baare Be
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. März 1861.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm. und ger. Taxator.

Anzeige. Kapitalien von 100 Thlr. bis zu 12,000
Thlr. liegen zur ſofortigen Ausleihung, jedoch nur auf
gute Feldgrundſtücks-Hypothek bereit und werden
nachgewieſen von dem Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch

in Merſeburg.
Das vom Herrn Dr. Kunze bisher bewohnte Logis,

mit oder ohne Stallung und Wagenremiſe, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen.

Merſeburg, den 13. März 1861.
Patzer.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer nebſt
ſonſtigem Zubehör ſteht zu vermiethen und kann ſofort
bezogen werden Brühl Nr. 352. Das Nähere iſt
daſelbſt zu erfahren.

Bekanntmachung.5 500 Thlr. ſind gegen ländliche erſte Hypothek
zu verborgen Näheres ertheilt ber Kaufmann Saße

in Dürrenberg.

1200 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Ein Logis, aus Stube, Kammer, Küche und Zube
hör beſtehend, iſt zu vermiethen und zum 1. Juli oder
auch früher zu beziehen bei

Carl Teichmann,
Unteraltenburg Nr. 755.

Alle Sorten Zucker, gemahlen und in Broden, em
pfiehlt unter den jetzigen Einkaufspreiſen.

Carl Teichmann.
K. K. Oeſtr. fl. 100-Looſe- Ziehung

am 2. April C.
Hauptgewinne fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000,

2200000, 10.000, 8000, 5000, 4000, 3000 e.
Niedrichſter Treffer fl. 130
ſind in Original Looſen coursmäßig ſowie über dieſe

gültig à Thlr. 3 per Stck., 11 Stck. Thlr. 30
zu haben bei

Weismann S Mayer,
Bank und Wechſelgeſchäft in Mainz.

Pläne und Ziehungsliſten gratis, Beträge können per
Poſt nachgenommen werden.

Für ein auswärtiges Colonialwaaren Geſchäft en
ros et en detail wird zum 1. April e. ein Sohn acht
arer Familie und mit guten Schulkenntniſſen verſehen als

Lehrling geſucht.
Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen

Ferdinand ScharreMerſeburg.
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Wasserheilanstalt Schweizermühle
im BRielgrunde, sächsische Schweiz,wird am 45. April wieder eröffnet. rzt Dr. Herzog. Nächste Eisenbahnstation: Pirna oder Königstein:

Die neuen Geſangbücher in

Alte noch gut gehaltene Geſangbücher werden mit angenommen.

geſchmackvollem Einband und eleganter Gold und Blindpreſſung empfiehlt

H. F. Exius am Markt.

Soeben empfing wieder eine neue Zuſendung von den ſo beliebten Talmy- Uhrketten in großer Auswahl

H. F. Exius.
Mandel und Veilchenſeife in und Pfd. Riegeln empfiehlt H. F. Exius.
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III
Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube

ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, mich mit
Beſtellungen aller Art meines Geſchäfts beehren zu wollen,
da ich ſtets bemüht ſein werde, durch gute Arbeit, reelle
Bedienung und ſchnelle Anfertigung der Beſtellungen mir
das Zutrauen eines Jeden zu erwerben.

Hältergaſſe 665. W. Manig,Schneidermſtr.

Kieler Speck-Bücklinge, ganz vorzüglich ſchön
in Qualité,

eräucherte Lacksheringe,Kufſiſche Schotenerbſen, à Pfd. 1 Sgr.,

Baier. Prünellen,
Cathar. Pflaumen, à Pfd. 4 Sgr., für 1 Thlr.

75 Pfd.,
Magdeburger Sauerkohl, à Pfd. 10 Pf. bei

Abnahme von Ankern billigſt,

empfiehlt Guſtav Elbe,Unterbreiteſtraße Nr. 500.

Das HarzPanorama im Saale des Schießhauſes
iſt dem geehrten Publikum von Merſeburg nur noch bis
Montag Nachmittag 4 Uhr zur Schau aufgeſtellt.

Entree 2 Sgr. Kinder und Dienſtboten die Hälfte.

Schulangelegenheit.
IJn dem unter meiner Leitung ſtehenden hieſigen Töch-

ter Jnſtitut wird die öffentliche Prüfung
Donnerstag den 21. März

von früh 9 Uhr ab, ſtattfinden, wozu ich hiermit ergebenſt

einlade. tAnmeldungen neuer Schülerinnen für das Inſtitut
ſind bei mir oder bei Frl. Arnoldi zu mächen.

Stephan, Adj. min.
T Einige Kinder vom Lande, welche die hieſigen Schulen
beſuchen wollen finden in einer Familie ein billiges Unter
kommen und freundliche Aufnahme.

Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl.

X Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privileginm undKönigl. Preuß. Zinn ſterig Spree r
Dr. Rorcharcdlt“s aromatiſche Kräuterſeife, zur Ver-
ſchönerung und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen
alle Hautunreinheiten; (in verſiegelten Original Päckchen

x 6 Sgr.
Dr. Suin de Boutemard's aromat. Zahn-Paſta,
das univerſellſte und zuverläſſigſte Erhaltungs- und Reini-
gungs Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; (in
und Päckchen à 12 und 6 Sgr.)
Profeſſor Dr. Lüämcles vegetabiliſche StangenPomade,
erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare, und eig-
net ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Origi-
nalſtücken à 7 Sgr.)
Apotheker Speratüä's Jtalieniſche Honigſeife, zeichnet
ſich durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf
die Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus (in Päck-
chen zu 22 und 5 Sgr.)
Dr. Martung'“s Chinarinden Oel, zur Conſervirung
und Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im
Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.)
Dr. Hartung's Kräuter-Pomade, zur Wiederer-
weckung und Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelten
und im Glaſe geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.)
Aecht werden die obigen durch ihre anerkannte

Solidität und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger
Gegend ſo beliebt gewordenen Artikel in Merſeburg
nach wie vor nur allein verkauft bei

Friedr. Stollberg, Buchhandlung.
(Eingeſandt.)

Die ſeit einigen Tagen im Saale des Herrn Höpfner
(Schießhaus) aufgeſtellten Harzanſichten des Herrn Liebig
ſind zwar ſchon in einigen Nummern d. Bl. lobend er
wähnt, ich glaube indeß nicht weniger im Jntereſſe der
Kunſt zu ſprechen wenn ich dieſe vom Profeſſor Saxeſen
mit Meiſterſchaft ausgeführten Gemälde der Theilnahme
der hieſigen Kunſtfreunde wiederholt empfehle. Jch bin
überzeugt, Niemand geht unbefriedigt nach Hauſe, was
mich den Wunſch ausſprechen läßt, daß Herr Liebig durch
reichen Beſuch die verdiente Anerkennung finden möge.

W. Naumann, Maler.
LehrlingsGeſuch.

Jn meinem Geſchäft kann zum 1. Mai d. J. ein Lehr
ling unter annehmbaren Bedingungen placirt werden.

Merſeburg den 14. März 1861.
F. Sperl, Conditor.

Einen Lehrburſchen
ſucht unter günſtigen Bedingungen jetzt oder zu Oſtern der

Bäckermeiſter J. Billhardt
in Porbitz.

Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſternen Weſen t A. Voigt, Glaſermeiſter.
Derſelbe hat. auch einige 30 Ctr. Grummet und einige

Wispel blaue ganz frühzeitige Saamen- Kartoffeln zu verkaufen.

Verloren wurde am Montag Abend eine goldene Broche
von der Oberaltenburg durch die Hältergaſſe nach dem
Bahnhof. Der Finder wird gebeten, ſelbige gegen Beloh-
nung in der Exped. d. Bl. abgeben zu wollen.
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Verſpätet.
Den edeln Menſchenfreunden, welche am 8. d. M.,

als am Begräbnißtage unſerer unvergeßlichen Dahinge-
geſchiedenen Wilhelmine Peſtel geb. Malz ihren Sarg

reichlich mit Kränzen ſchmückten, und allen Denen, die
die Theure zu ihrer Ruheſtätte trugen ſagen wir unſern
wärmſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Verloren wurde am Sonntag ein Buch, der
ßergaſſe

T bis zur Gotthardtsſtraße. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſolches gegen eine kleine Belohnung in der

J„Einen Lehrling ſucht der
Schmiedemeiſter Julins Sechaum in Lützen.

Am Sonntage Judica (t7. März) predigen

Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Cand. Pautz.
Domkirche: Vormittags 9 Uhr allgemeine Beichte und Abend

mahl, gehalten vom Herrn Conſiſtorial-Rath Frobenius. Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

ws e
Der rothe Schein, welcher hier am vorigen Sonn

abend Abend zwiſchen 9 und 11 Uhr am nordweſtlichen
Himmel geſehen und mehrfach für eine große Feuersbrunſt
gehalten wurde, rührte von einem Nordlichte her, das
auch an andern Orten beobachtet worden iſt.

Bei dem am 11. d. M. Abends von Halle nach Leip-
zig abgehenden Schnellzuge hatte der Schaffner Bret
ſchneider zwiſchen Schkeuditz und Leipzig das Unglück,
vom Tender der Maſchine, wo er ſeinen Platz hatte, herun
ter zu ſtürzen und vom Zuge überfahren zu werden. Der
Verunglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Schwurgericht zu Naumburg.Htontag den März.
Heute begannen die erſten diesjährigen Schwurgerichts-

ſitzungen hier. Zur Verhandlung kamen zwei Sachen. Das
Schwurgericht wurde heute in folgender Weiſe gebildet

Vorſitzender: AGRath Liebaldt Beiſitzer KGRath Neu
baur, Kreisrichter Reißig, die GAſſeſſoren Rohland
und Ehrhardt. Staatsanwalt Lauhn. Ge-
richtsſchreiber: KGSecretair Engelberg.

Geſchworene: Rittergutsbeſitzer Felber, Kürſchnermeiſter
Keller Bäckermeiſter Schortmann Kaufmann Steck-
ner, Hauptmann a. D. Grüneberg, Ortsrichter
Pöhlitz, Ritterguts Pächter Geißler, Procurator
Schwimmer Oeconomie Amtmann Ziemann, Rit-
terguts Beſitzer Trummer Kaufmann Herrmann,
Fabrikant Koch.

Auf der Anklagebank erſchien der Handarb. Chriſtian
Otto aus Hauterode, 30 Jahr alt, einmal wegen Dieb-
ſtahls beſtraft. Er ſtand heute wegen verſuchten ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle unter Anklage. Sein Vertheidiger
war der Juſtizrath Fran z.

Die Anklage lautete dahin
Am 21. October v. J., Abends gegen 8 Uhr ging

der Schneidermeiſter Seibeck in Hauterode an dem Wohn
hauſe des Landwirths Steinbach daſelbſt vorüber und ver-
nahm von dem Boden dieſes einſtöckigen Hauſes her ein
verdächtiges Geräuſch. Dies fiel ihm auf, weil er wußte,
daß an dieſem Tage der Steinbach mit ſeiner Familie nach
Hemmleben zur Kirmeß gegangen war. Er holte deshalb
die Nachbarin, verehelichte Haferburg, herbei und dieſe
rief, nachdem ſie mehrmals an der Thürklinke geklappert
und die Thür verſchloſſen gefunden hatte, „Karl biſt Du
es.“ Auf dieſe Frage folgte keine Antwort und es wurde
auf einmal im Hauſe ſtill. Beide hörten bald darauf, daß
Jemand im Hauſe die Treppe herunter gepoltert kam.
Inzwiſchen waren eine Menge Menſchen herbeigekommen
und man entdeckte, daß im Hinterhauſe ein Fenſterladen
gewaltſam geöffnet, eine Fenſterſcheibe zertrümmert war
und das Fenſter offen ſtand. Man umſtellte das Haus
und der Oeconom Degenkolbe ſtieg durch das offene Fenſter
in das Haus und fand unter einem Bette einen Menſchen,
den er hervorholte und als den Handarbeiter Otto erkannte

Seinem Geſtändniſſe zufolge hatte Otto die Abſicht
gehabt, bei dem Landwirth Steinbach Geld zu ſtehlen. Er
begab ſich zu dieſem Behufe vor das Hinterhaus des Stein
bach, zwängte mit einem Beile den untern Haspen eines
etwa 2 Fuß vom Erdboden entfernten Fenſterladens
los, öffnete ſo den Laden und das Fenſter und ſtieg ein.
Er zündete ſich ein mitgebrachtes Licht an und begab ſich
damit auf den Hausboden. Hier öffnete er einen Kleider
ſchrank mit dem daran ſteckenden Schlüſſel, ſodann einen
verſchloſſenen Koffer mit dem Kleiderſchrankſchlüſſel, und
da er in beiden Behältniſſen kein Geld gefunden hatte,
endlich einen zweiten verſchloſſenen Koffer gewaltſam mit
dem Beile. Ohne dieſen Koffer ganz durchſucht zu haben,
wollte er plötzlich Reue über ſeine That empfunden und
freiwillig von ſeinem weiteren Vorhaben Abſtand genom-
men haben.

Jm Allgemeinen ſtimmten die Angaben des Otto mit
den ſonſtigen Ermittelungen überein. Entwendet war dem
Landwirth Steinbach nichts.

Der Angeklagte wiederholte heute vor dem Schwur-
gericht ſeine früheren Angaben.

Der Vertheidiger, Juſtizrath Franz, ſuchte auszuführen,
daß der Angeklagte keineswegs eines ſtrafbaren Dieb-
ſtahlverſuchs ſich ſchuldig gemacht habe event. beantragte
er die Annahme mildernder Umſtände.

Der Staatsanwalt ſuchte die Ausführungen des
Vertheidigers zu widerlegen, hielt die Anklage aufrecht und
proteſtirte gegen Annahme mildernder Umſtände.

Nach verhandelter Sache erklärten die Geſchworenen
den Angeklagten für ſchuldig nach Maaßgabe der Anklage
und zwar ohne Annahme mildernder Umſtände.

Der Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsan-
walts gemäß mit 2 Jahren Zuchthaus und Stellung un-
ter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre beſtraft.

(Fortſetzung folgt.)

Geiſtesgegenwart. Der kürzlich in Ulm verſtorbene
Profeſſor Tafel, in den weiteſten Kreiſen durch ſeine Ueber
ſetzung der Claſſiker (Tafel, Oſiander und Schwab), und im
engeren Kreiſe durch ſeinen beißenden Witz bekannt, machte
ſehr frühe ſein Profeſſorats Examen. Einer der Examina-
toren hielt es deshalb für ſeine Pflicht, den jugendlichen
Candidaten tüchtig zu ſchrauben. Jmmer ſchwieriger und
ſpecieller ſtellte er ſeine Fragen die ſich auf die Päſſe des
Hämusgebirges bezogen. Endlich ſtockt Tafel einen Augen
blick. Höhniſch, und wie er meint, witzig, fragt der Ober
ſtudienrath: „Nicht war, Herr Candidat, jetzt ſteht der Ochs
am Berg „Entſchuldigen Sie, ich bin kein Berg“, ent
gegnete Tafel; und nun beantwortete er die Frage ſo um
faſſend und detaillirt, daß der Herr Oberſtudienrath, der ſeine
Gründe hatte, ſich nicht in's Einzelne tiefer einzulaſſen, herzlich froh war von dem ihm re an Gelehrſamkeit, wie an

Witz Ueberlegenen nur wieder loszukommen.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Gut das Gut.

e
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